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Seine k. und k. Apostolische Majesfat haben die Erklärung d·r Bergakademien in Leoben 
und Pi'ibram zu Hochschulrn, die Einführung 1·on Staatsprüfungen an den daselbst bestellenden 
beiden Hochschulen und die entsprechende A bänderong der für diese Anstalten erlassenen Statute mit 
Allerhöchster Entschliessung mm 27. December 1894 allergnädigst zu genehmigen geruht. 

Die Eisenerze der Kiisten cles ~Iittelmeeres. 
Wir entnehmen einem sehr interessanten Vortrage 

A. P. W i l so n's, welcher anlässlich des Meetings des 
Iron and Steel Institute in Brüssel gehalten wurde, 
folgende Daten über das Vorkommen von Eisenerzen 
in den Gebieten des Mittelmeeres. 

Spanien. Die hauptsächlichsten Eisenerz erzeugen­
den Provinzen Siidspaniens sind : Murcia, Almeria, Malaga. 
Die Production der letzten Jahren war 

Murcia 
Almeria 
Malaga 

1891 1892 1893' 
Tonnen 

350 000 388 000 300 000 
1G3 224 174 350 115 000 

99 589 70 100 55 o'oo 
Summa G 12 813 633 050 4 70 000 

Der Riickgang der Production im Jahre 1893 ist 
auf den Strike in England zurilckzuftihren. Die Erzab­
lagerungen im Silden Spaniens sind bei weitem nicht 
so bedeutend wie jene Bilbaos. 

Die Hauptablagerungen obgenannter Provinzen sind 
folgende. In Murcia : Cartagena, Calasparra, Morata und 
Sierra Enmedio : in Almeria : Herrerias, Sierra de Bedar 
und Sierra Alhamilla; in Malaga: Marbella, Robledal 
und Estepona. 

Provinz Mur c i a. Die bedeutendsten Lager 
Murcias sind nächst der Station Ca 1 a spar r a, der 
Eisenbahn Cartagena-Madrid, 140 km yon Cartagena, zu 

finden. Es tritt dort rother Hämatit und Magnetit auf. 
Beide Erzsorten sind hart und dicht. 

Rother Hämatit Magnetit. 
Kieselsäure und unlöslicher 

Rückstand . 1,67 °lo 10,lG 0
/ 0 

Schwefel . 0,054 „ 0,019 „ 
Phosphor . Spur 0,241 „ 
Metallisches Eisen 5 7 ,000 " 54,000 „ 

Die Erze können durch Tagbaue gewonnen werden. 
Die Kosten des Erzes auf Bord in Cartagena stellen 
sich pro Tonne auf: Kosten loco Grube 1,50 Pesetas, 
Seilförderung 0,25 P., Schmalspurbahn I,00 P., Automa­
tische Verladung 0,10 P., Bahn nach Cartagena 4,95 P. 1 

Lagerzins 0,50 P.1 Verladung auf den Dampfer 1,00 P., 
Generalunkosten 0150 P. 1 Total 9180 Pesetas. 

Eine Peseta zu 42 kr ösierr. Währ. gerechnet ergibt 
die Kosten einer Tonne Erz mit fl 4,12. 

Die Berg baue von Mora t a liefern ein Erz folgender 
Zusammensetzung: Fe3 0 4 721000/o, Fe 0 - 0

1 o1 Mn3 0 4 

2,96~/0 , Al2 0a ü,80°'0 , CaO 7,28°/0 , MgO l,3ü°lo, 
Ba 0. 0,070/o, Si 0 2 4,30°lo, S 0,02°1o, P2 O" 0 103°,fo, 
Znü 0,03° 1

01 C02 7,10°/0 , H2 0 4,00° 1
01 Eisen im 

trockenen Erze 50,40 0 , Eisen im rohen Erze 47,89°/01 

Feuchtigkeit 4, 9 9 °, 0 • 

Eine 171.:m lange Bahn wurde vom Bergbau zum 
Hafen von C 11 e v a - Lob o projectirt, da dort ein be~serer 
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Verladeplatz als in Parazuelos ist. Wenn die projee­
tirten Förderanlagen in Betrieb sein werden, wird sieh 
das Erz loco Schiff auf 31705 Pesetas oder auf üsterr. 
Wäl1r. fl 1,fi6 pro Tonne stellen. 

Die Gesammt-Abl~l'llng wurde auf 4-8 Millionen 
Tonnen geschätzt. -J· 

Die Zusammensetzung der Erze aus den Gruben von 
Sierra E n m e d i o, welche bereits 5 Jahre betrieben 
werden und jährlich 25.1100~ liefern, ist: Eisen im 
trockenen Erze circa 50q'/O'r'·.lfangan im trockenen: Erze 
1-I ,5°1o, Si 0 2 1,5-2,5.0/ 0 ,"$ Spur-0,0020/o, P Spur 
bis 0,0020/o, Feuehtigkeit„O,ö--5,0000/o. 

Ag u i las ist ein guter" Hafen als Verladestation. 
800-900 t können täglich'' \;~rladen werden. Die Tonne 
Erz Ioco Schiff kommt auf etwa ft il, 60 zu stehen. 

Provinz Alme r i a. Almeria ist reich an Häma­
titerzen , welche etwa 48°10 Eisen und 100/0 Hydrat­
wasser enthalten. Auch finden sich manganreiche Erze mit 
ca. 530/o Eisen und 90/o Mangan; Magnetite, die 64°/0 

Eisen führen. 
Nachstehend sei eine mittlere Analyse des trockenen 

Erzes der Gruben Herrerias de las Cueras an­
geführt: Feuchtigkeit 3,23°1o, Fes O~ 75,21 °lo mit 
52,65°/0 Fe, Mn3 O~ 10,44°lo mit 8,fiO°lo Mn, Al2 Os 
0,95°1o, Ca 0 0,24°/0 , Si 0 2 2,12°/0 , Mg 0 0,09D/o, 
Ba 8 0 4 2,72°/0 mit 0,373°1o S, Cu 01007%, As Spur, 
Sb 0,165°1o, Pb 0,034°1o, P:i 0 6 0,018°/0 mit 0,0080/o 
P, Co 0,29°1o, K 0+ Na 0 0,36D/o, H2 0 4,20°1o. 

Ferner die Analyse eines rnanganreichen Erzes: 
Fea O~ 40,33°1'0 mit 28,23°,'0 Fe, Mn:i O~ 45,80°/0 mit 
28,890/o Mn, Ca3 (P 0,)2 0,183°10 mit 0,037D/o P, Ca 0 
2,12°/0 , Mg C03 0,50°lo, Zn Co3 0,88°1o, Ba 0 2,800/o 
mit 0,3840/o S, AI2 Oa 0,45°1o, Si 0 2 2,100/o, S0,38°10 , 

H2 0 4,20°.!0 • 

Das Vorkommen dieses letzteren Erzes ist ·nicht 
sehr bedeutend. 

Die Ueberlagerung des Erzes bildet ein eisen­
schüssiges, kieselsäurereiches Gestein, welches pro Tonne 
11 Unzen Silber enthält. Die Kosten des Erzes loco 
Schiff in Palomares betragen ft 2,42 die Tonne. Diese 
Erze sind in England und Wales zur Erzeugung von 
Spiegeleisen und für das BesRemer-Verfahren recht beliebt 
und werden dort gut bezahlt. 

Sierra de Bedar. Dieser District enthält bed~utende 
Eisenerzlager, deren einige versprechen, zu Quellen 
höchster Bedeutung zu werden. Die Localität ist etwa 
16 /a,m landeinwärts von Garrucha, dem Verladehafen 
dieser Bergbaue, entfernt. Der Abbau wird tagbaumässig 
betrieben. Das jährliche Ausbringen ist bis nun auf 
150 000 t gestiegen. Die Erze treten als braune Hämatite 
auf, welche 48°1o Eisen enthalten, oder als rothes Häma­
titerz, dessen Eisengehalt 60°1o beträgt. 

Die zum Transporte dieser Erze benützte Drahtseil­
förderung ist die längste derartige Förderanlage Spaniens. 
Die Gesammtlänge der Bahn beträgt ! 5 656 m; sie ist 
nach dem System Bleichert erbaut. Die Förder­
geschwindigkeit ist 2 m in der Secunde, die Tröge 
laufen in Entfernungen von 4 7 111, die längste Spannweite 

beträgt 300 111 und der höchste Mast 36 111. Es werden 400 
bis 500 t Erz in l 0 Arbeitsstunden zu einem Preise 
von annllhernd 53 kr die TonM verfrachtet. Das Erz 
kommt im Schiff verladen auf ft 2,24 die Tonne. 

Magnetitlager, welche dort erschürft wurden, blieben 
bis nun noch unverwerthet. 

Es ist anzunehmen , dass der Eisenerzexport von 
Garrucha rasch steigen und dass dieser Hafen in kurzer 
Zeit einer der bedeutendsten Landungsplätze Spaniens 
werden wird. Maassgebende Persönlichkeiten scl1ätzten dio 
Ablagerung auf 7 Millionen Tonnen marktreifes Erz. 

Folgende Analysen können als typisch angesehen 
werden. 

I. Gutes 
Garrucha·Erz 

II. Derbes III. Magnetite von 
Sierra il c füilar 

Fe3 O~ 85,14 
Mn3 O~ 3,43 
FeO 
Cuü 
Al2 0 3 

CaO 
MgO 
Si 0 2 

c 02 
s 03 
P2 06 

0,03 
1,32 
1,63 
o,43 
4,60 
0,70 
0,03 
0,04 

As2 Ü3 Spur 

H2 0 2,76 
ßa2 SO, -
PbCoNi -
s 
Eisen im tro-

0,029 s = 

As+ Sb= 
Co2 + H2 0 = 

0,420 S= 

79,46 
2,399 

0,274 
2,340 
0,544 
7,250 

0,0116 
0,03G 

7,040 
0,111 
o,oa2 

As= 
H2 0 = 

Zn 0 

71,71 
1,51:1 

13,37 

0,35 
5,26 
0,3G 
1,45 
2,15 

o,oos 
Spur 
H,70 
Spur 

O,OG 

0,03 

ckenen Erze 59,60 65,622 60160 
Eisen im rohen 

Erze. . 55,87 49,615 
Mang. im tro-

ckenen Erze 1,728 
Mang. im rohen 

Erze. 1,541 
Schwefel . 0,122 
Phosphor . 0,016 
Feuchtigkeit . 6,26 10,800 

Sierra A 1 h am i l l a. Es finden sich drei Haupt­
ablagerungen in diesem Districte. Los Ba ii o s, 18 km 
vom Hafen Almeria entfernt, 480 m über dem Meere. 
A l fa r o , 5 lwi westlich von Los Baiios, 580 m über dem 
Meere, und Lu ca in e n a, 16 km nördlich von Los Baf1os, 
lOOOm über dem Meere. Die Erze aller drei Vorkommen 
sind von demselben Charakter, harte, rothe Hämatite, 
welche 3-4% Mangan führen. In Los Bailos kommt 
etwas braunes, ockeriges Erz vor, das ärmer an Eiien 
und poröser ist, als das Hll.matiterz. 

Die Erze werden tagbaumässig in Etagen von 
10 bis 12 m gewonnen. Die Förderanlagen sind aus­
gedehnt und gut. Es bestehen theils Schmalspur­
bahnen, theils Seilbahnen, welche lei~tungsfll.hig gtlnug 
angelegt wurden , um eine grosse Production zu be· 



wiiltig·en. Der Hafen von Almeria , welcben die 
~panisC'he Hegierung baut, wird in zwei bis drei 
Jahren ferliggestdlt werden. Man kann dann direct 
vom Molo aus verladen. Für das Vorkommen von Lu­
c a in e n a, welches früher im Besitze der Bergbauberech­
tigten von Bilbao war , vor Kurzem aber in andere 
Hände übergegangen ist , soll eine Schmal!!purbahn von 
1 m Spurweite nach Aguas Amargas, ß6 lcm lang, 
gebaut werden. Aguas Amargas ist ein zwischen Almeria 
und Garrucha gelegener natürlicher Hafen, der besondere 
Vortheile für die Verladung besitzt. 30 m vom Ufer ist 
das Wasser 8 m tief. Es wird ein Pier gebaut, um die 
Waggons direct in die Schiffe umkippen zu können. 

Diese dem Bilbaoer Campanil gleichwerthigen Erze 
Werdern in grossen Mengen nach Cieveland, Schottland 
Und Wales verschifft. 

Los Bai\os bei 
lO!Jo C getrocknet 

~'ea 0 4 74,14 °1o 
Mn3 o~ 5,18 „ 
Al2 0 3 1,54 „ 
.Mgo 1,73" 
CaO 1,81 „ 
Si 0 2 5,50 „ 
002 1,60" 
S03 0,05 " 
P2 0 0 0,02 „ 

Alfaro 

6!),6!) °lo 
4,67" 

4,08" 
6,25 " 
2,23 " 

Spur 
Geb. lt, O 7,71 „ 
RöRtrn;lust 13,44 „ 
Eisen 51,90 „ 48,78 „ 
Mangan .· . . 3,27 „ 2,95 „ 

Die Gestehungskosten dieser 3 Erzsorten 
des Schiffes sind : 

Lucainena 

77,09 °/o 
6,82 " 

0,7.2 " 
2,04" 
5,44" 

Spur 
Spur 

7,!)4" 
53,96 " 

4,31 " 
auf Bord 

2 fl 57 kr 2 fl 42 kr 2 fl 57 kr 
Provinz Malaga. 5 1/2 7~m von der Küste ent­

fernt, in der Nähe der Vorstadt Marbella, 50 lcm süd­
westlich von Malaga, liegen die wohlbekan~ten Eisen­
erzgruben von M a r b e 11 a, welche durch eme Schmal­
spurbahn von 1 m Spurweite, die in einem etwa 400 m 
langen Pier endet, mit dem Meere verbunden sind. 
Schiffe deren Tiefgang 7 m nicht übersteigt, können 
am PJer direct anlegen. Die Erzfracht einschliesslich 
der Verladung in das Schiff kos~et etwa 60 kr per 
Tonne. Die Mächtigkeit des Magnetitlagers, welches nur 
durch Grubenbau gewonnen wird , ist 10-40 m. Die 
Jahreserzeugung schwankt zwischen 70 000 und 80000 t. 
Die Erze werden zum grössten Th eile nach den V er­
einigten Staaten überführt. Die Gestehungskosten des 
'Erzes Joco Grube ohue Steuern sind etwa fl 3 die Tonne, 
der Verkaufspreis hingegen fl 6. 
_ Die Zus:1 mmensetzung der Erze ist folgende: Fea 0 ~ 
u7,857 0;0, Fe O 26,5850/0, Mn 0 Spuren, Al2 0 3 0,336°/,n 
~aO 015040 ;0, Mg O 5

1
2900;0, Si 0 2 8,650°1o, S 0,090°/o, 

• 2 0 5 0 1018°/o, H2 0 geb. 0,6900/o, Eisen 61,400/o. 
30 lcm von Marbella, in Este p o n a, sind Erze zu 

finden , welche gegenwllrtig nicht abgebaut werden, 
<loch sollen die Gruben wieder in Betrieb kommen. 
Auch dieses Mineral ist ein Magnetit guter QualitJtt, 
dessen Analyse wir hier folgen lasseu. 

2fl 

Fe.:U~ i":IG,78°,- 0 • FeU :.!.5,U8°/o, l\ln:1 0.1 0,40°,o, 
Ca Co 1 4,00° 0 , Ca 801 O,üfi°lo . Ca 3 (PO! )2 0,05°,'o. 
MgC03 2,52°f'o, MgO 5,!JB 0

/ 0 , Al2 0 3 ü,70°/0 , Si01 

3,55°/o, H2 0 0,50° 1
0 , Alkali 0,29°: 0 , fösen 58,66° ri• 

Schwefel 0,014°/0 , Phosphor 0,01 °lo· 
22 km nordwestlich von Marbella sind die Gruben 

der Sierra de R ob 1eda1 gelegen. Dieselben liegen 
bis 1800 m über dem Meere. Das dortige Erz enthält 
61bis66°/o Fe; 0,3--4,5°1o Si 0 2; Spuren bis 0,04°/0 S: 
Spuren von P. 10 !cm nordwestlich von Marbella am füo 
Verde gelangt man zu den Gruben „San Mathias". 
Eine Verbindung mit der' Küste fehlt. Das Erz ist 
gleichfalls Magnetit, jedoch von minderer Qualität. 

Dieses Erz enthält 57,93°1o Fe; 2,94° 0 Al2 0 3 ; 

!J,02°1o Si 0 2 ; ü,04°.1
0 S. 

Provinz Se v i 11 a. Grosse Ablagerungen finden 
sich in Pedros o und G u ad a 1 ca n a l an der Eisen­
bahnlinie Sevilla Merida. Die Entfernung bi8 8evilla 
beträgt etwa 33 km und soll nun dort eine Bahn ge· 
baut werden, welche die Tonne Erz um 1 fl 50 kr ver­
frachten wird. Die auf eine Tonne Erz entfallenden 
Steuern betragen etwa 38 kr. Das in colossalen Mengen 
dort vorkommende Erz enthält 55-65°. 0 metallischeR 
Eisen. . 

3 lern vou der Station Pedroso und etwa 27 l.:rn vom 
Hafen von Sevilla besitzt eine englische Gesellschaft 
„ The Iberian Iron Ore Company" Erzgruben , welche 
hochbältige Erze liefern, deren Eisengehalt zwischen 5 7 
und (j 7 ° / 0 liegt. Das Vorkommen sichert eine langjährige 
reiche Ausbeute. Die Bahnverfrachtung zum Hafen von 
Sevilla stellt sieb ungemein billig, die Abbaukosten sind 
gering. 

110 !cm von Sevilla kommen Erze bei G u ad a 1-
c an a 1 vor. Alle diese Erze werden nach Sevilla ge­
bracht, das aber einen, nur für Schiffe geringen Tief­
ganges geeigneten Hafen besitzt. Die Erze von Guadal­
canal enthalten im Mittel 60°;0 Eisen. 

Ausführlichere Analysen von zwei Erzsorten lauten: 
Nr. 1 Nr. II 

Fe~ 0-1. 
Mna 0-1 
Si02 

CaO 

78,30 °/0 96,57 °/0 

s 

1,82 " 
5,85 " 

P Spur 
Eisen 54,80 „ 
Mangan 1,27 „ 

0,40" 
0,60 " 
0,02 " 
0,04 " 

67' 7 " 

Pro v in z H u e 1 v a. Das Vorkommen minder-
wertbiger Erze ist bedeutend. Die Erze von Rio Tinto 
sind reich und können mit Rücksicht auf die 
ausgezeichneten Fördereinrichtungen der „ Rio Tinto 
Company" zum Hafen von Huelva zu einem niederen 
Preis gestellt werden. Die Erze sind harte Stückerze, 
geben wenig Erzklein, haben eine lichte rothe Farbe 
und poröse Structnr. 

'An der Bahn Huelva - Zafra befinden sich bei 
Fregenal Ablagerungen, die aber ltber 100lcm von 
der Kitste entfernt liegen, was die Transportkosten so 
hoch gestaltet , das8 der Abbau his jetzt unmöglich ist. 

I ':' 
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A11alyr.;c der Eisenerze von füo Tiuto: Fe3 0 4 

77,27°/0 , FeO 0,50üfo, FeS 0,98°,'0 , 808 1,67°/o, 
SiO 6.72°. 0 , Al2 0 3 1,89°/0 , Caü 0,45°1o, MgO Spuren, 
I'~ 0 6 0,064°/ 0 , As2 0 5 1,24°,'0 , Pb 0 1,59°1o, Cu 0 
U,07°. 0 , Sb2 Oa 0,13°io, H2 0 geh. 6,90°Jo, Metall. Eisen 
54,93Q/o , Schwefel 0,52°/0 , Phosphor 0,028°Jo , Arsen 
o,9oüfo. 

Fassen wir das bisher Mitgetheilte zusammen , so 
zeigt sich, dass sich von Cap de Palos in geringer 
Entfernung von der Küste durch die Provinzen Murcia, 
Almeria, Malaga eine Eisenerzablagerung hinzieht, welche 
schliesslieh im Innern der Provinz Sevilla in einem 
nordwestlichen Ausläufer endet. Mit unbedeutenden 
Transportschwierigkeiten kann, wenn nicht alles, so 
doch viel Erz hievon gewonnen werden. 

Algier. An der Südküste des Mittelmeeres finden 
sich bedeutende Erzlager in Algier, aus welchen seit 
vielen Jahren Amerika und Grossbritannien grössere 
Mengen beziehen. Die jährliche Fördermenge von 
150000 Tonnen könnte ganz bedeutend vergrössert 
werden. Es gibt zwei Hauptwerke, und zwar eines bei 
Mokta, in der Nähe des Hafens Bona, das zweite bei 
Tafna, dessen Verladeplatz Beni-Saf ist. Letzteres pro­
ducirt gegenwärtig nahezu das ganze in Versandt 
kommende Erz. 

1\1 ok t a in der Provinz Constantine ist durch eine 
35 km lange Bahn mit Bona Yerbunden. Die Erze sind 
Magnetite und Hämatite, enthalten wenig Mangan und 
werden theils tagbaumässig , grösstentheils jedoch durch 
Grubenbau gewonnen. Seit 187 4 erzeugte man etwa 
fünf Millionen Tonnen Erz, doch steht eine mindestens 
ebenso bedeutende Menge für die künftigen Jahre dem 
Abbau zur Verfügung. Der Preis des Erzes stellt sich 
in Flona auf etwa fl 3 die Tonne. Der Verkaufspreis ist 
circa fl 4. 

Die Tafna- oder Beni-Saf-Gruben in der 
Provinz Oran erzeugen dunkelrothen Hämatit in kleinen 
Stücken oder pulverförmig. Die Zusammensetzung des 
Erzes ist: Fe3 0 4 83,2°1o, Mn3 Oi 2,39°/ 0 , Si 0 2 3,26°1o, 
CaO 5,820/o, S 0,03°/0 , P~ 0 6 O,O-iüfo, Al2 Oa 1,57°1 0, 

H2 0 3,65°/0 , metall. Eisen 58,23°;'o. 
Dieses Erz wird in Beni-Saf mit circa 4 fl 50 kr 

die Tonne verkauft. 
Verschiedene andere, nicht unbedeutende Vorkommen 

sind in Algier bekannt, werden aber gegenwärtig nicht 
abgebaut, wobei hauptsächlich die Förderkosten maass­
gebend sind. Ein Ausläufer der Beni-Saf-Gruben in 
Ca m er a t a wies in früheren Jahren einen regen Berg­
bau auf. Südwestlich von Beni-Saf findet sieh ein Erz, 
welches 50,8°/0 Eisen, 8,140/o Mangan, 3,15°Jo Kiesel­
säure, 0,02°,·0 Phosphor enthält. 

Tunis. Die Compagnie, welche in 'l'afna und 
Mokta fördert, besitzt auch in Tunis ausgezeichnete 
Erze, gewinnt dieselben gegenwllrtig allerdings nicht, 
hat aber den Abbau dieser Lager für spätere Jahre in 
Aussicht genommen. Eine Eisenhnhn von 40 km Länge 
zur K llfltc ist projectirt. 

Elba. 1885 schätzte man die Ablagerung auf 
acht Millionen Tonnen Erz. Die italienische Regierung, 
welche die Bergbaue besitzt, setzte die Jahresproduction 
auf 200 000 t fest. 1889 erreichte die Förderung nur 
100 000 t, 1892 stieg dieselbe auf 180 000 t. Die Erze 
sind län~s der ganzen Ostküste des Eilandes zu finden. 
Die bedeutenderen Gruben sind: füo Albano, Vigueria, 
Calamita und Rio. Die Erze sind Hämatite; Magnetite 
treten selten auf. Man gewinnt zwei Erzsorten: „An­
dante", ein derbes Stückerz, „Lavato", ein Wascherz 
aus den alten Rösthalden erzeugt. Der Eisengehalt 
wechselt zwischen 58 und 62°/0 • Die Gestehungskosten 
sind für „Andante" etwa 2 fl 50 kr, für „Lavato" etwa 
fl 1 die Tonne, inbegriffen die Förderkosten zur Küste. 
Der Verkaufspreis an der Küste ist fl 7 die Tonne. 
Das reichste Vorkommen ist bei Rio Alban o, wo die 
Mächtigkeit 50 m erreicht. Das ganze Vorkommen ist 
nahe dem Meere gelegen. Die alten Rösthalden sind 
von ganz bedeutender Ausdehnung, nur in Rio Albano 
finden sich keine solchen. 

„Andante" aus „Hio Albano": Fe,i Oi 89,06°/0 , 

FeO 7,14°/0 , Mn3 Ü 1 0,23°/0 , SiO~ 1,71°1o, Al2 OB 
0,11 °1o, Ca 0 + Mg 0 Spuren, P2 0 6 -°lo, As2 0 3 

Spuren, 803 0,02°/0 , Il2 0 1,13°1o, metall. Fe 67,89%. 

Sonstige Inseln d c s Mittel m e er es. Wir 
wollen diese Vorkommen nur ganz kurz hehandeln und 
uns hauptsächlich nur auf die Anführung des Namen 
jener Inseln beschränken, welche Erze in abbauwürdigen 
Mengen enthalten. 

S. Pietro. Eine kleine Insel sitdlich Sardiniens, be­
sitzt geringe Mengen Erz. 

Griechenland. Lau r i um. l\I i 1 o und Eu b o e a 
haben Eisenerze, besser gesagt, Manganerze ausgeführt. 

Se r i p b o s besitzt gutes Ehienerz taghaumässig 
gewinn bar. Das I~rz hat 4 7-55°/0 metallisches Eisen. 
Auch treten Magnetite mit bis 65°/0 metallischem Eisen 
auf. DerMangangehalt wechselt zwischen 2 und 2 1 /~°lo· 
Die jährliche Ausfuhr übersteigt 60 000 t. 

Die Zusammensetzung des Seriphos-Erzes ist: 

roh bei 100° C 
getrocknet 

Fe3 0 1 ()5,56 °lo 67,710/o 
Mn3 0.1 3,00" 3, 10 " 
Al2 0 2 2,65" 2,74 " 
CaO 8,67 " 8,!l6 " 
MgO o,59 „ 0,61 " 
Si 0 2 3,00 " 3,10 " 
s 0,03 " 0,03 " 
P~00 0,08 " 0,08" 
As~ OJ Spuren Spuren 
CuO 0 02 °/ 

' 0 
0,02 °lo 

PbO 0,19" 0,20" 
H2 0 5,23 " 5,40" 
Co~ 7,ir>" 8,00" 
Metall. Fe 45,89 " 47,40 )l 
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Wenn auch Bilbao früher erschöpft werden sollte, 
als Autoritäten es voraussagen *), so werden sich an den ----

*) fülbao hat in den letzten clrei Decennien nahezu 56 Millio­
nen Tonntn Erze gefördert. Die Güte cles clortigen Erzes hat licrcits 
n~cbgelasscn. Man spricht davon, dass eine Anzahl Gruben des 
nordlichen Spaniens in den nächsten fünf Jahren vollkommen 
ausgebeutet sein wer<len. 

Kiisten de' ~littelmeeres bis dahin gewiss andere reiche 
Vorkommen abbaureif erweisen 1 so dass Europa heute 
noch keine Sorge zu haben braucht, dass für die Deckung 
clcs Bedarfes das Eri mangeln werde. (Iron and Coal 
'l'raifes Review, Sept. 1894.) 

F. T. 

Die anthracitführencle Permablagerung bei ßudweis in Böhmen. 
Von Dr. Friedrich Katzer. 

(Schluss von Seite ~O.) 

Im Allgemeinen ist die L11gerung eine mulden­
t'örmige , indem die Schichten von bt>iden Windern der 
Ablagerung gegen einander verfHlchen; allein im Ein­
zelnen machen sich viilfache Störungen geltend, welr he 
den Aufbau der Ablagerung zu einem cornplic;rten ges 1altcn. 
ltn nördlichen Theile, welcher fast ganz vorn Moit-ch­
Walde bedeckt wird und wo bessere Aufschlii~se nur in 
den Bachrinnen vorhanden sind, lassen sich vorkommende 
.Störungen nicht gut verfolgen. Einen tieferen Einbliek 
10 den Bau dieser Erstreckung vermag man daher zwar 
0,ieht zu gewinnen , die Rrgelmässigkeit des Scbichten­
e1nfallens und die Gleichmttssigkeit des petrographischeu 
Charakters lassen aber darauf schliessen, dass die Lage 
rung hier eine verhl!ltnissmässig einfache ist. Am Ost­
rande verflächen die Schichten gegen W. und NW., wie 
2: B. bei Roth-Aujezd 18 h 11°- 2 io, nördlich von Lib­
nitseb in der Thalrinne der Dobrit voda (Gutes Wasser) 
2.1 h 80_230, weiter nördlich 23 b 2°-20°. Auch gegen 
die Mitte der Ablagerung zu im Moitschwalde herrscht 
dasselbe Einfallen jedoch zumeist unter noch flacheren 
~inkeln, wie z.B. am Wege gegen Jednota 17 h so 
bis 15°, etwas weiter 18 h 4°-17°, noch weiter nord­
~estwärts 21 h 20-so, durchwegs an rothen oder bläu-
1.1ehen Sandsteinscbiefern gemessen. 'V eiterbin, uament­
hcb wo sich das Terrain schon gegen die Thalfurche 
de~ Kysela voda (Saueres Wasser) neigt, sind die Ge­
Bteme so zerklüftet dass die Schichtung gänzlich ver­
wischt ist. Erst n~he westlich von der Einschiebt Jed-
0?ta wird die Schichtung an Sandsteinen, die den san­
digen Schiefern eingeschaltet sind, wieder deutlich, allein 
das Einfallen ist hier ein entgegengesetztes: 9 h 5°-42° 
~nd etwas nördlicher lüh 0°-65°. Noch weiter nörd­
hcb im westlichsten Theile des alten Moitschwaldes, 
treten ArkoBen und Sandsteine von fast massigem Ge-· 
Präge zu Ta"'e die vielfach zerklüftet sind und lebhaft 
an d' o ' 1e Gesteine der unteren Abtheilung der Ablagerung 
er· · 1nnern. Es ist dies sehr beachtenswerth, weil das fa~t 
~nvermittelt auftretende steile Verflllchen der Schichten 
~tn. Westflügel gegenüber der flachen Lagerung des Ost­
d~gels auf eine Verwerfung zurückzuführeu ist, welche 

ie ganze Ablagerung von NNO. gegen SSW. durch­
~:h~eidet und stellenweise bedeutende. Verschieb~ngen 

wirkt hat, durch welche ältere Schichten schernbar 
~eben und selbst über jüngeren zu liegen gekommen 
sind, Auch die starke Zerkliiftung der Gesteine ist 

wenigstens zum Theil auf diese V crwerfung znrilckzn­
t'iihren (\'ergl. da~ Kiirtchen in Nr. 2, 8cite lG.) 

So, iel aus den im Vorntchcndcn augefiihrten Beobach­
tungen zu ersehen ist, bildet der nördliche Thcil der 
Ahl:1g·erung- eine ziemlich rcgclmiissige Mulde, deren 
Tief,;Je; einer Verwcrfungsspalte entspricht, die nah~ 
dem we.3tliehen Rande der Ablagerung verlauft. 

Das Anthracitllötz ist nur im westlichen Fliigel bei 
Lh<•titz nachgewiesen und muss im günstigsten Falle an 
besagter Verwerfung·s~palte absetzen. Es ist aber sehr 
wahrscheinlich, dass auch der östliche Flügel die Fort­
setzung des Flötzes cinschlie.;st , alll'rdings in relativ 
grösscrer Tiefe als der W estfliigel. Bohrungen westlich 
von Hoth-Aujezd und im Moitschwalde würden hicriiher 
Klarheit Lringen uud sollte dabei die Fliitzmiiehtigkeit 
auch nur mit 70-80 cm, wie bei Lhotitz, nachgewiesen 
werden, so wurde die Einleitung eine> regeren Abhaue~ 
in diesem Theile empfohlen werden können , weil die 
ruhigeren und gleichmlissig·eren Lag-erungsvcrhiiltnisse 
erwarten lassen , dass ein stabilerer ßetrieb möglich 
sein wird. 

Verwickelter sind die Lagerungsverhältnisse im siid­
licben Thcile der Ablagerung. In der .Toscf~grubc ist 
das Verflärhcn des Fliitzes sehr regelmiissig nach NNW. 
gerichtet. Es wurde gefunden: am 3. Horizont der west­
licl1en Strecke 2il h ri 0-29°, in der östlichen Strecke 
23 h 20_19o, au einer anderen Stelle 24 h -220; am 
4. Horizont westlich: 23h 1~--34°, 2Hh 00-420, 

· 22 h 120-22°, 0 h 100 -250, 22 h 0°-36°; am 5. Ho­
rizont westlich 21 h 5°-29°; - also im Durchschnitt 
nach 22 h mit einer Neigung von 30°. Die Arkosen 
und. Sandsteine des oben schon erwiihnten Hiigelzuges 
fallen unter die fiötzfiihreude Gruppe mit 0-2 h unter 
30-350 ein, und überlagert wird die~elbe gegen N. 
hin \"On jenen vorwiegend rothen und grUnlichblaucn 
Sandsteinen und Sehieforn , welche durch die drei oben 
erwähnten Bohrlöcher durebsunkcn wurdrn. An diesen 
Schichten konnte ich auf der Anhöhe gegen die Roth­
liiigch1 ache zu nur ein Verßächen mit 22 h 4°-320 ab­
nehmen. Es ist hieraus ersichtlich, dass in der weiteren 
Umgebung· des Joscfsch11chtcs beide Abtheilungen der 
ßndwciser Pcrma blageruug in rcgelmässiger Entwicke -
lung ausgebildet sind und ziemlich gleichmässig gegen 
.N., bezw. NW. einfallen. 




